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ijDl't'kdes Grafri,SrMdirff-Riüh««
%L Versailles,  14 . Mai . Graf Brockdorff-Rantzau
Jb bor einigen Tagen in Versailles den .Chefredakteur des
ran̂ ozcandienstes und legte ihm ferne Auffassung über dre ge-

nwärtige Lage  dar , wie sie durch den Entwurf des
Lsvertrages geschaffen ist. Auf die Bemerkung aß mch
' jn Deutschland , sondern in der ganzen Welt dre _Ansicht
ervorgetreten fei , daß der vorgelegte Friedensentwurf nichts
^ innere Widersprüche enthalte , antwortete Gras Brock-

'^ CL̂ rst "zutreffend, daß der Entwurf des Vertrages zu-
Msi einiach unverständlich erscheint, weil er llnmogllc .w»
In Deutschland verlangt . Nach meiner Ueberzerrgung ist nun
. Meck den der Verband mit seinem Friedenscntwurf ver-

i-lat' die Erlangung materieller Garantien ge-
Deutschland.  Dieser Umstand beweist aber nach mei-

»cr Abfassung, daß der Verband sich mit moralischen Garantien
von unserer Seite nicht begnügen will , und daß er glaubt , sich
mit ihnen nicht begnügen zu können , mit anderen Worten . . .r
Entwurf des Verbandes ist von tiefstem Mrßtra ue  u gegen

®C1ufbie we?tcr? Frage, wie Deutschland diesem Mißtrauen
entgegenzutreten und es widerlegen zu können glaube , antwor¬
tete G ras Brodckorss-Rantzau : - »
^ Dnrch die Tat.  Wir selbst wissen , daß va» neue
Deutschland niit den Grundsätzen und Gewohnheiten gebrochen
hat die die Ursachen für das Mißtrauen unserer Gegner sind.
Wir können aber vorläufig nicht verlangen , daß 'msere Gegner
blindlings unseren Versicherungen über die bei um . eingetre¬
tenen äußeren und inneren Umwälzungen Glauben schenken. Ver¬
langen können , und verlangen müssen wir dagegen , daß ver Ver¬
band uns Gelegenheit gibt , durch Handlungen den zwingend
Beweis für die neue Gesinnung des neuen Dent,chlands zu
liefern Die erste Gelegenheit werden uns die Verhandlungen
L zu denen die deutsche Republik uns nach Versailles ge¬
sandt hat . Die w i cht i g st e Voraussetzung  dazu ist
aber dass in»nie re Gegner nichts Unmögliches  von un.
»erlangen. Da ich weiß , daß das neue Deutschland gerade rm
Punkte der internationalen und diplomatischen Glaubwurdig-
keit sich von der Vergangenheit in allen wesentlichen Punkten
unterscheidet, daß ich weiß , baß wir °u ' ri  ch trg  und ohne Hin-
teiaedanken handeln wollen und handeln werden , so bin ich auch
davon überzeugt , daß unsere Gegner diesen Tatsachen gegenüber
die Augen nicht werden verschließen können.

Ter Schluß der 3. Note des Grafen Brock-
dorfs - Rantzau lautet:  i

Vergeblich würde man einwenden, daß dre Beietznng
des Saargebiets ja nur für 15 Jahre gedacht ist und daß nach
Ablauf dieser Frist eine Abstimmung des Vo.keS über d.e
"lpftige Zugehörigkeit entscheiden soll. ■

Es wird der Rückfall des Gebietes an Deutschland da-
m abhängig gemacht, daß die deutsche Regierung dann rn
er Lage sein wird , den Kaufpreis der Kohlenbergwerk¬
es Gebietes der französischen Regierung gegen Gmd abzn-
aufen, und falls die Zahlung nicht geleistet werden kann,
,ll das Land endgültig an Frankreich fallen , silost wenn
re Bevölkerung sich einstimmig für Deutschland aussie-
prochen hat . Rach den finanziellen und wirtschaftlicheil
Ndinaungen des Vertrages erscheint es a u s g e s chl o s f e n,
!aß Deutschland in 15 I a h r e n ü b e r e r n e e nt-
pre ' chende Menge Gold  wird verfugen können Es
»ürftc in der Geschichte der neuen Zeit keine Beschreibung
mfür geben, daß eine zivilisierte Macht dre andere veranlaßt,
ihre Angehörigen als Gegenlvert für eine - »mme Go de»
onter fremde Herrschaft zu bringen . Dre deutsche Delegalrau
erkennt an, daß Frankreich für das Zerstörte entschao.gt wer¬
den muß. Sie gibt auch zu, daß eine Entschädigung in Go .d
allein der Verschlechterung der Wirtschaftslage Frank . ê i-
nicht entsprechen würde. Wenn also die Forderung der Na¬
turalentschädigung als begründet anerkannt werden ,oll so
muß und kann die Naturalentschädigung au e-nem anderen
Wege gesucht werden. An Stelle der ausfallenden nordsran-
zösischen Kohle würden deutsche Kohlen und zwar mehr nur
Saarkohle, sondern auch Ruhr kohle zu Ne, .rn ,em.
Die deutsche Delegation ist überzeugt, daß sich über ern^
solche Kohlenlieferung unschwer ein Abkommen treffen li u,
das allen berechtigten Forderungen Genüge täte . Voraus¬
setzung wäre nur , daß die Sachverständigendie Bedingungen
der Lieferung aus geschäftlicher Basis m m u n d l i ch r - » -
handlunqen ausarbeiteten.

Was Belgien  anlangt , so ist Deutschland oerat , dl
Schäden Belgiens in vollem Umfange gntzu-
machen.  Es kann daher keinen Grund dafür erkennen,
weshalb es gezwungen sein soll, preußisch Mo re » ne , y -
wie die Kreise Eupen und Malmedy  abzntrettn.

Die deutsche Delegation behält sich vor , au , die Bestim^
Milnaen über territoriale Aenderungen im Osten des Rerckws
in einer besonderen 'Rote zurückzukommen. — gez. Brockdorss-
Rantzau.

Die FrtedenviiedinguugsiN

Bad Ems , Freitag den 16 Mai
!

Eine kleine Fristverlän  g e r u n g. Echo de
iris will wissen, daß die Alliierten entsthlossen .eien. de
rutschena m 2 2. Mai nur noch erne a cht t a g t ge Fr t
«Amen , um ihre Gesamtbemerkirngen vorzubr -ngen . die
esmal eine endgültige Form besitzen mußten.

TU Genf.  14 . Mai . Der Vollzugsausschuß der in¬
te r n a tio n ale n A rb eit er - Fried ensk o ns ere  nz,
der in Paris tagt , hat dem Viererrat einen feierlichen
Protest gegen den Frredensvorschlag  überreicht.
Darin heißt es : Deutschland und Rußland müsien oon An-
fanq an im V ö l k e r b u n d ausgenommen werden. Die Be¬
freiung Polens  wird begrüßt, aber gegen die Lostrennung
deutscher  Bevölkerungsteile und die Abtrennung Oft¬
preußens wird schärfste Verwahrung  eingelegt . Die
Bestimmungen über . das Saargebiet  werden al» zU
weitgehend erachtet.

Im F ' -Äe fee* RichtrmLerzeiÄrrung.
Bonbon  15 . Mai . Die „Times" meldet aus Paris:

Der Einmarsch  in Deutschland im Falle der Weigerung
Deutschlands wird sich nicht nur ans Westdeutschland
beschränken. Polnische Truppen stehen an der Ostgrenze  und
tschechische Truppen an der S ü d ostg r en z e m mobiler starke
zur Verfügung der Entente.

London,  15 . Mai . „Daily Exzelsior" meldet aus Pari »:
Fm Falle der Richtannahme des Friedensvertrages durch
Deutschland werden die Alliierten den Waffenstillstands-
Vertrag mit dreitägiger Frist kündigen.  Der
entsprechende Entschluß der Alliierten wurde in der Montags-
kitiuna 'gefaßt. „Daily Mail " meldet aus Paris : Marfchal!
Foch hat sich für alle Fälle bei seiner Abreise aus dem
Hauptquartier die Vollmachten zur Kündigung des Wasfenstitt-
standsvertrages mitgenommen.

§ ie Rtzci , sch ffahrt
Köln  15 . Mai . Die „Kölnische Zeitung" meldet aus

Basel : Der Rhein  ist vom Verband bis nach Basel
sr e i q e g e b e n worden. Er untersteht der Ko n t r o l l e o er
interalliierten Kommission.  Diese hat ihre Zu¬
stimmung dazu gegeben, daß die Schweiz  Angebote für den
Transpor . englischer und amerikanischer Kohlen auf dem Rhem
bis Basel annehmen kann, und daß diese Transporte durch die
MeinschMhrts -Akt.-Gesl. Mannheim überwacht werden.
Die wi : tschustliche Bcrvmdunsi des Rheinlandtz

mrt dem üv - i«en Deuts <lau»
czm Texte des Entwurfs der Friedensbedingungen befindet

sich folgende Bestimmung: „Es wird die Ermächtigung id. h.
den Verbandsländern) Vorbehalten, im Falle der Notwendigteit
eine besondere Zollverwaltung in den besetzten
Gebieten  zu errichten." Diese in der vorliegenden Fas¬
sung noch ziemlich offen gelassene Ermächtigung kann, wenn
vo>k ihr Gebrauch gemacht werden so tte, über die w i r t scha st-
liche Zukunft der Rheinlande  entscheiden.

Di « französischen Sozialisten
Versailles, 11. Mai. Eine gewisse Schwenkung

zuqunsten des Friedensentwurfs macht sich in den letzten zwei
Tagen in der sozialistischen Presse bemerkbar. Die Sonnabend-
Bataille " das Organ der C. G. T. (Gewerkschaftsbund), brachte

bereits unter der Ueberschrist „Ein gerechter Frieden"
einen kurzen Leitartikel, der sich gegen den „Populaire" richtet
und einleitend ausdrücklich erklärt: „Wir teilen nicht die
Meinung derjenigen, die in dem Friedensvertrag einen Frieden
der Unterdrückung und der Ungerechtigkeit erblicken." Aach-
bem die Parenne -Gruppe in der „France itbrc dem Entwurf
zugestimmt und sogar die Sembai-Gruppe in der „Heure" nur
,ehr milde Kritik  geübt hat, scheint jetzt die „Humamte
zu befürchten, daß die Loriguct-Richtung durch zu schroffe Geg¬
nerschaft ihr kürzlich errungenes llebergewicht wieder verliert.
_Die französische rechtssozialistischeRichtung zeigt neuerding»
eine merkwürdigezurückhaltende Haltung gegenüber den Frie-
densbedingungeir der Entente. Man gewinnt bei der Durchsicht
der französischen sozialistischen Zeitungen aller  Schattierun¬
gen den Eindruck, daß das deutsche Volk ern tatkräftiges E in¬
greif  e n der Entente-Sozialisten zugnnsten Deutschlai.ds nicht
zu erwarten  hat.

Di « vef - tzien Gebiete.
- Marsch all Foch  wird , wie der Mainzer An-

,-eiaer schreibt, nach seiner Ankunft am 13. Mal in Mainz ,
2 Tage verbringen und im Anschluß hieran Wiesbaden und -
b'Mi Taunus besuchen. Dann wird es sich zu Schiff nach ,
C o b l e n z begeben. ,

— Rückwanderung in das besetzte Gebiet  ;
Für die Rückwanderung in das besetzte Gebiet sind neue
Bestimmungen erlassen worden, durch die alle bi? fetzt ein-
geaangenen Gesuche ungültig geworden sind. Es mü„ en von
den betreffenden Personen neue, möglichst kur geha.tene Ge¬
suche an den Abschnittskommandeur IV der neutralen Zone,
Frankfurt a. M., Herrn Ludwig Koch, Abteilung Ruckivan-
dernng , Taunus -Anlage 9, gerichtet werden. Diese brauchen
nur zu enthalten : Name, Geburtsort , Geburtstag . Reiseziel.
Wohnort vor dem 1. August 1914, augenblickliche Adresse und
Angabe des Tages , an dem der Antragsteller von Frankfurt
a M in das Quarantänelager abreisen will. Nur sm dic-
icnigen Personen kann von den alliierten Besatzuugsbehörden
die Erlaubnis zur Rückwanderung in das ^besetzte Gebiet
erwirkt werden, die bereits vor dem 1. August 19.4 in eurem
Ort des besetzten Gebietes polizeilich angemeldet waren, .lns-
nahmen hiervon können nur in ganz besonders dringend be¬
gründeten Fällen gemacht fverden, doch darf die polizeiliche
Abmeldung von dem letzten Wohnort nicht langer zuruck-
liegen als 1. Januar 19i3. Zur Einfuhr größerer II ntzugs-
güter müssen vom Zivilkommissariat Frankfurt a. M .. - lit-
tersdorfplatz 27, besondere Formulare angeforderc werden.

71 Jahrgang.
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Empfiehlt sich, erst dann abzureisen, wenn der Abtrans¬
port dieser Güter gesichert ist. ^ „ „

F Ein Besuch des Generals Per, .fing a»
G en er a l M a n gi n. Der von ollen Offizieren und« olbaten
der Mainzer Garnison so sehr ersehnte Besuch des Generals
Pershing hat gestern stattgefunden . Der General kam kurz Vor
12 Ubr °im qroßherzogtichen Palais an , wo die Ehren durch eme
Knmvaanw des Infanterieregiments 170 erwiesen wurden.

Mn>iiniittaas begab sich General Pershing iir Begler .uuWiÄWb K « -- -« l PeWng in Begleitung des
Generals Manqin nach Kastel . wo sie eine Schwadron des ll D
Saph ? - und ellr Bataillon des 10. Schützen -Regiments aus
Senegal besichtigten . Rach der Parade machte da» Bataillon
mit einer großen Vollkommenheit einige Uebungen und̂ mar-
schicrte an den Generälen vorbei . Dann folgte die ganze schwa-
lirnn liierst in geschlossener Formation , dann zu zweien i.nd
Mletzt zu vieren in vollem Galopp vorbeisausten , und Gcwehr-
mw Säbelüb mgen machten . Hiernach veranstalteten die seue-
galneger exotische Tänze , die sie mit ihrer einheimischen Mu „ k

^ ^ Gene " at Pershing und General Mangin überbrachten den
Truvven ihre Glückwünsche , worüber sich dieselben gan, be¬
sonder » freuten Die Vollkommenheit und Fertigkeit all oie,er
Uebungen sitzten sogar die französischen Soldaten in großes

und batte trotz des drohenden Regen » eme große
Menge , für welche dieses ein ganz neues Schauspiel bildete,

^ ^ General ' Pershing begab sich hierauf nach Mainz zurück,
wo » sich gegen 4 Uhr einschiffte. Die Bevölkerung von
Mainz halte sich dort in großer Anzahl ver,ammelt , ebenso i
DRi ’ iere und Soldaten der Garnison , die sich eme Freude daraus
machtem, den großen Verbündeten Führer ein letztes Mal be-

mM % it  Safte jti « !>» » . »

t -U München,  13 . Mai . Der Kommunisteniührer
Levin 'e - Nissen,  eine der Hauptpersonen der Mun¬
ch ner Bolschewisten, ist heute früh 8 Uhr im Hanse
Schneckenburg in der Wohnung des Kunstmalers Botha
Schmidt verhaftet  worden , wo er frch versteckt hrelll
Er batte sich Haar und Bart gefärbt,  und nach und nach
ne Rn "- - und führte den Namen Geisenberger. Heute früh

flüchtt». Aul
I oestand er ein Levine zu sein. Mitverhaftet wegen Beihilfe

zur Flucht wurden Kunstmaler Schmidt und Universitatspro-
fessor Dr . Salz -Heidelberg und Architekt Znumermann.

Das Urteil im Ltevknecht Prozeß.
Berlin  14 . Mai . Das Urteil lautet : Angeklagter

Fäaer Runge  wird wegen Vergehens im Felde versüß¬
ten Totschlags und gefährlicher Körperverletzung unter Mißbrauch
der Dienstwasie zu zwei Jahren Gefängnis , wegen Gebrauchs
falscher Papiere zu zwei Woche» Haft und Entsernung ans oem
Heere Leutnant Liepmann  wegen unberechtigter Anmaßung
Muer ' Befehlsbefugnis in Verbindung mit Begünffigung zu
sechs Wochen verschärften Stubenarrest , Oberleutnant Vogel
weaen Verbrechens im Felde in Tateinheit mit BegunstiguiM
Mißbrauch der Dienstgewalt und Beiseiteschaffung eines Lelch-

v , . o>aj, ren  vier Bwnaten Gefängnis und Drenstent-
Ln » °» uE ? « °» »-- «°°°« »« :»? *? "T*

Juirb Oberleutnant Vogel freigesprochen, Kapitanleutnant von
Pfluqk - .Harttung, die Leutnants Stiege , - ßultze
und o ? ev  m a nn  werden von der Anklage des versuchcen Mor-
des freigesprochen . Ho.nptmann v. Pflugk - tzarttuug  unv
Haliptmonn Weller  werden freigesprochen.

Wanvs fe,S SEvwetzerreise.
Der bayerische Zentrumsabgeordnete Dr . Schlittenbauer

veröffentlicht gege.r den „betriebsamen" Hrn. ,Gandorser
neuerlich einen Artikel , voll von Enthullimgen über höchst
Zweifelhafte Manipulationen  dieses revolntw.-
nären Bauernführers . Besonderes Aufsehen w!rd erergem
was Dr Schlittenbauer über erne geheimnisvolle Reife
Gandorfers in die Schweiz enthüllt . Der Mem» ^ S-M
den Willen der Regierung Hoffmann in dre Schweiz gefahren
auf Grund höchsteigener Vollmacht. Er wollte Kaloer̂ und
Kühe sowie Lebensmittel aufkaufen. Ausgek mst hat er Scho¬
kolade Orangen und Dörrobst . Bei der baherrfchen Ge,andt-
«rftnfl bat er sich mit folgenden Worten erngefirhrt: ,,Sas
jZ ' » m dL -ha« >°. rd°t ih, Dr. SchliUrn-
baner schreibt nun weiter : „So kann nur ern Men,ch reden,
der in seinem Machtbewußtsein übergesSnaPvi rit. Unter
den also Angeredeten befand sich auch der Lanvtc'gsabgeoc>.-
,-ete Bauer Direktor des KonsnmvercrnsMnnchen-Scnd.rng,

offenbar Hr . Gandorfer nicht kannte. Er erklärte
Hrn Gandorfer - „Herr Gandorfer , darüber werden wir wog
im Landtag auch noch ein Wörtchen zu fprechen gaben.
Worauf Hr . Gandorfer etlvas zahmer wurde. S.:,ne Ge-
srbäfte bat der Hr . Gandorfer in der Schlv-iz gemacht Mit

niefit bloß in Lebensmitteln , sondern auch in Seiden¬
stoffen auf eigen - Rechnung.  Hr . Staatskommr,-
sar Wublhoser hat Hrn . Gandorfer über seine Schweizer-
acschäfte eine Standrede gehalten, die sich mit den Gcund-
?M °r R °° U-l,I-it befaßte. « « MM »°»
Gandorfer auch in Brillanten macht. Ein Mann , der em
ö f f e n tli ch es Amt in so schnöder Weise miß b ca uch t.
hätte allen Anlaß , mit lveniger Anmaßung 'n der Oesfen -
lichkeit aufzutreten . Die Regierung Hoffmann aber hatte alle
Ursache die Affärs Gandorfer einmal vor aller Oessent-
lichkeit' gründlich zu beleuchten." .



Sitzung der Z Las loerotz.snerrn
zu Bad Ems , um 15 . Mai 1919

Anwesend der Vorsteher Ermisch und 13 Stadtverord¬
nete , vom Blagistrat Bürgermeister Dr . Schubert , Stadt¬
ältester O. Balzer , Beigeordneter Flick, Schöffen Graf und
Tr . Trost.

Der Bürgermeister  gibt zunächst einen Bericht
über die Verwaltung und den Stand der Ge¬
mein d e a ng el e ge n h ei ten.  Er betont , daß die Ar¬
beit der Stadtverwaltung eine ganz erheblich ? geworden ist.
Die drei Gebiete Krieg , Lebensmittel , Besatzung haben in
der Verwaltung einen derartigen Umfang angenommen , di.ß
die Arbeit kaum noch bewältigt werden kann . Die Mehr¬
arbeit ist auch zu ersehen in dem erhöhten Umsatz der Stadt¬
kasse. Dieser betrug vor dem Krieg 1690099 Mark , 1917:
4 899 900 Mark , 1918 : 6 460 000 Mark . Das Kassen¬
wesen  ist durch einen Sachverständigen geprüft morden , der j
sein Gutachten dahin ausgesprochen hat , daß alles tadel¬
los in Ordnung  ist . Das Kapitalvermögen betrug im
Vorjahre 251000 Mark . Der Zuwachs im lfd . Jahre einschl.
der Geheimrat Vogler -Stiftung belief sich auf 191090 Mark,
so daß das Kapital jetzt angewachsen ist auf 412 000 Mark,
wozu noch der Schulfonds (Kaiser -Friedrich ->Schule ) und
Ausgleichsfonds mit 124000 Mark (inkl . 60 000 Mark für
die Handwerkerdarlehen ) kommen , so daß, das Gesamt¬
kapitalvermögen sich auf 629 000 Mark beläuft . Die Schul¬
den betrugen am 1. April 1914 1620 785 Mark . Davon
sind getilgt 378240 Mark , so daß die Schuld herabgesunken
ist auf 1242 545 Mark . Also ist während des Krieges (außer
1915) die städtische Schuld regelrecht getilgt worden . Bezüg¬
lich des Kontos „Krieg " teilt der Bürgermeister mit , daß
nach dem Kriege eine allgemeine Entschuldung  der
Städte mit Beihilfe der Regierung eingeleitet iverden solle,
und zwar etwa dadurch , daß vom Bezirksverband Vrprozen-
tige Darlehen gegeben werden . Die Tilgung  würde dann
2Generationenin  Anspruch nehmen . Das Konto Krieg
beläuft sich nur noch auf 300000 Mark . Die Stadt hat
200 000 Mark Kriegsanleihe . Die lfd . Verwaltung ist not-
m a l i>nd günstig  vorwärts gekommen , was znrückzuführen j
ist auf die höheren Einnahmen , z. B . Konto Holz 65000 Mark ^
Mehreinnahme . Es steht in Aussicht , daß durch die höheren
Arbeiterlöhne , ev. Fallen des Beamtenstenerprivilegs ein?
weitere Erhöhung der Steuern eintreten wird . Ta ? Konsoli¬
dationswesen ist fast ganz abgeschlossen . An KriegSuuter-
stützungen wurden im Vorjahre von April bis Dezember
monatlich 36 000 Mark (für etwa 1200 Personen ) gezahlt.
Davon wird der weitaus größte Teil durch staatlichen Zu¬
schuß gedeckt. Der Bürgermeister weist noch auf den Beschluß
des Magistrats hin , die Steuern wie im Vorjahre zu be--
lassen und bittet , in diesem Ärnne zu beschließen.

DieHaushaltsplänefür1919,  und zwar a) für
die a l l g e m e i n e Stadtverwaltung , b) für die B e t r i e b s-
an st alten (Schlachthof , Wasserwerk ,Kanalisationswerk,
Volksbad ) kommen zur Beratung . Sie sind in gleicher Weise
wie im Jahre 1918 aufgestellt . Neu ist die Vorlage eines
Planes für außerordentliche und durchlaufende Verwaltung.
Eine Reihe von Einnahme - und Ausgabeposteu , { e 'n der
Regel nicht durch Steuern und Einnahmen aus dem Ver¬
mögen bestritten werden , waren früher auch in dem allge ¬
meinen Haushaltsplan untergebracht . Da lie aber dort die
Uebersicht über die Verwaltung erschwerten , sind sie dort
r.usgeschicden worden . Die Pläne sind sämtlich von der
Finanzkommission  geprüft worden und der Kom¬
missionsbericht wird heute der Versammlung vorgetragen.

Aus diesem Bericht , zu dem Stadtv . Markscheider
Haukes  bei den einzelnen Punkten kurz den Standpunkt
der Kommission vertritt , ist folgendes mit ;ule '' l ?n : In Ab¬
schnitt 1 (Allgemeine Stadtverwaltung > betragen di ? Ein¬
nahmen 8170, die Ausgaben 52 359,97 Mark . (Gegen das
Vorjahr keine wesentliche Aenderung .) Die Kommission regt
an , die Ersatzleistungen aus einzelnen Verwaltungsbetrieben \
an die allgemeine Verwaltung nach Prozenten fcstzulegen . - j
Abschnitt 2 (Armenwcsen ) : Einnahmen 10013,76 , die Aus -- j
gaben 24297,75 Mark ; sie haben sich um 1700 Mark -
gegen 1918 verringert . — Abschnitt 3 (Archiv - und Alter-
tumSsammlnng ) : Einnahmen 120, Ausgaben 148 Mark.
Abschnitt 4. B a u v e r w a l t u n g : Die Einnahmen be¬
tragen 15 600, die Ausgaben 91410 Mark , der auf rund
10 000 Mark angenommene Mehrausgabebetrag ist durch die
erhöhten Arbeiter - und Fuhrlöhne sowie Materialkosten be '
gründet . Da die H a u p t st r a ß e durch die bedeutenden
Lasten des Krieges besonders gelitten  hat , regt die Kom¬
mission an , zu versuchen , bei dem Bezirksverband eine E r -
höhn  n g .der vertraglich zngesicherten Prämie für Unter¬
haltung  der Straßenstrecke zu erlangen . Tie Kommission
I n'inscht , es möchten bei der Straßenreimgung mehr ältere
Personen beschäftigt werden . Es wird freudig begrüßt , daß
der kleine Promenadenweg auf dem von den Erben Busch
erworbenen Gelände neben der Mainzerstraße zum Ausbau
lau nil Abschnitt 6 (Friedhofsverwaltunga Tie Ein¬
nahmen 9 -05, die Ausgaben 8314,36 Mark . Letzterer ist um
1700 Mark gegen das Vorjahr geringer , was darauf zurück-
zuführeu ist, daß die Grundstücksschuld getilgt worden ist.
Die Kommission regt an , den Preis für Dauerpachtgräber
mit Rücksicht auf die allgemeine Steigerung aller Ausgaben
zu erhöhen . Abschnitt 6 (Feuerlöschwesen ) : Ausgaben
1321 (500 Mark höher wie im Vorjahre , weil neue Schläuche
angeschafft werden müssen). Auf Antrag Bleichrodt
sollen noch 200 Meter Schlauchleitung angeschasft werden,
und zwar so bald wie möglich . Abschnitt 7 (GrnndstiickS-
verwaltung ) : Die Einnahmen sind auf 69632,48 Mark , die
Ausgaben auf 24861,95 Mark veranschlagt . Bei der Ein¬
nahme zeigt sich eine Erhöhung von rund 17 000 Mark , die
hauptsächlich auf die höheren Holz - und Jagv-
pachtpreise  zurückzuführen ist . Eine Bern.iehrung der
Ausgaben um 5000 Mark ist durch notwendige Wegenus
bauten bedingt . Die Kommission regt an . eine Nachprüfung
der früher festgesetzten Anerkennungsgebührev vor -unehmen
Der Staat setzt in allen Fällen als Mindestbetrag 3 Mark
seit . Die Kommission hat mit Genugtuung Kenntnis davon
genommen , daß die rückständigen K v n s o l i d n t i v n s -

k » st e n bis auf einen geringfügig Restbetrag e i n g e g a u -
gen sind

Abschnitt 8 ^Handel , Gewerbe und Kursachen ) : Einnah¬
men 97, Ausgaben 6857 Mark (wie im Vorjahre ). Für
Kurreklame sind wieder 5555 Mark vorgesehen (in normalen
Zeiten waren es 10000 Mark ). Der Grundstock für einen
Aussichtsturm auf der Schönen Aussicht beträgt rund 1500
Mark . Die Kommission wünscht bei einer möglichen Knr-
vcrlängerung  im Herbst für kleine Konzerte und zur
Bereitstellung eines Lesezimmers für etwaiae Wintergäste
eine Bereitstellung von 2—3000 Mark . Weiter wünscht ' die
Kommission , daß die verschiedenen Beiträge an Verkehrs-
verbände in Zukunft aus die Kurverkehrsstelle oder den
Berkehrsverein als die zuständigen Stellen abzuwälzeu seien.
Die Vorschläge werden, dem Magistrat zur Erwägung über¬
wiesen . Abschnitt 10 : Landwirtschaft . Einnahmen 215, Aus¬
gaben 5600 Mark . Die Mehrausgabe von 390 Mark ist
durch die Zuchtbullenhaltung und die Instandsetzung der
Feldwege bedingt . Dieser Abschnitt enthält auch den Aus-
gabeposten , der die Bestimmung hat , Beihilfe bei dem Be¬
such einer landwirtschaftlichen Schule zu gewähren . Die
Kommission hat den Wunsch , daß einmal ein junger Landwirt
hiervon Gebrauch machen möchte . Es,, ' oll ferner versucht
werden , die Ziegenzucht weiter zu fördern . Abschnitt 11
(Poftzeiwesen ) : Einnahmen 1203, Ausgaben 18 .898 . Mark.
Eine Mehrausgabe von 2200 Mark gegen das Voriahr ist
hauptsächlich mit der in Aussicht stehenden Neuregelung der
Nachtwache begründet . Abschnitt 11. (S . Schlachthof .) ' Ab¬
schnitt 13. (Schulwesen .) Einnahmen 34688,50 , Ausgaben
103538,40 Mark . Auf Anfrage Sanner  betr Nichtan-
stellung eines Studienassessors au der Realschule erwidert
der Bürgermeister , daß hier keine persönlichen , sondern nur
sachliche Gründe maßgebend seien . Gegenwärtig seien zwei
Stellen im Lehrkörper der Realschule unbesetzt ' und sollten
auch vorläufig nicht besetzt werden , da man noch nicht wisse,
was ans der Realschule werde , die ca. 45 000 Mark Kosten
verursache . Ob eine Verstaatlichung stattfinden würde , lei
ungewiß . Abschnitt 14 (Standesamt ) : Einnahmen 305, Aus¬
gaben 309 Mark.

Abschnitt 15 (S t e u e r n) : Die Zuschläge bei der Ein¬
kommensteuer  betragen 160 v. H., als Grund - und
Gebnndesteuer  sollen wieder 2 vom Tausend  des
gemeinen Wertes der Grundstücke und Gebäude erhoben wer¬
den . (Im Vorjahre war eine Erhöhung von 1,9 aus 2 ». T.
beschlossen worden .) Als Zuschläge zur Gewerbe¬
steuer  werden wieder vorgeschlagen a) von Klasse 1 250
N. H., Klasse 2 220 v. H'„ von der 3. und 4. Klasse 190
b. H., als Zuschlag zur  B e tri  e b s steu  e r wie im
Vorjahre 90 v. H. ■

Die gesamten Einnahmen aus den direkten Steuern be¬
tragen 241380 Mark , die indirekten Steuern bringen im
ganzen 11900 Mark . Davon die Umsatzsteuer 6000 (seither
3000), die Verbrauchssteuer ist auf 2500 Mark veranschlagt
gegenüber 5000 im Vorjahre (Fischmangel und Weinteue-
runa ). Bei den Ausgaben ist zu erwähnen , daß an den
Kreis  26450 Mark zu zahlen sind , d. s. etwa 3 2 v. H.
der gesamten Kreissteuer . Die Kommission ist der Ansicht,
daß eine Verringerung dieser Summe eintreten würde , wenn
die Einschätzung des ländlichen Grundbesitzes nach dem heu¬
rigen Wert erfolgen würde . Als Kapitalstock für Steuerrück¬
vergütungen sind 6000 Mark angesetzt . (Die Gründung
dieses Stockes beruht auf einem früheren Beschluß der städti¬
schen Körperschaften .) Die Kommission gibt der Erwägung
anheim , ob angesichts der wiederholten Hotel -Inventar-
Ausschlachtungen nicht die Einführung einer Umsatzsteuer an»
Platze ist um die Entfernung der großen Jnventarwerte ein¬
zudämmen . Stadtv . Hankel  empfiehlt größer ? Holz¬
fäll  u n g e n , besonders von Eichenholz . Stadtv . Blei ch-
rodt  betont , daß die Eichen im Distrikt „ Hohe Bahn"
von vorzüglicher Qualität seien und denen im Spessart nicht
nachständen . Der Bürgermeister  erwidert , daß früher
wegen Mangels an Holzfällern keine Fällungen vorgenom¬
men werden konnten . Abschnitt 16 (Vermögensverwaltung ) '
Einnahmen 3123,85 Mark , Ausgaben 24 035,0 -7 Mark . Lei
der Ausgabe entsteht ein Mehr gegen das Vorjahr von 21 000
Mark durch Verzinsung und Tilgung der Kriegsschuld . Die
Verzinsung der übrigen Schulden erscheint bei den ein¬
zelnen Betriebswerken sowie bei de» Abschnitten Bccuver-
waltung und Schulwesen . An Kapitalvermögen der Stadt
einschl. der Rücklagefvnds der Betriebswerke sind hier nach-
gewiesen 302 000 Mark . Die Gesamtschulden betragen
1310482,81 Mark . Diese Schuld ist durch die Errichtung
unserer Betriebsanstalten entstanden . Abschnitt 17 (Verschie¬
denes ) : Zum Ausgleich der Einnahmen mit den Ausgaben
sind hier 39 000 Mark vorgesehen.

D i e G e s a m t e i n n a .h m e n und -Ausgaben b e -
tragen 451043  Bl a r k.

lieber die Haushaltspläne der Betriebslnerke wird fol¬
gendes berichtet.

Wasserwerk:  Einnahmen 69233 Mark (geaen das
Vorjahr mehr 300 Mark , >vas teilweise auf die ini Vorjahre
beschlossene kleine Erhöhung des Wassergeldes zurückznführeu
ist -- Die Ausgaben sind bedingt durch Besoldung und Löhne
mit 8120, durch sächliche Ausgaben mit 3534 Mark , Be¬
triebs - und Unterhaltungskosten 201 .76 Mark Nenanschaft
fnngeii 3500 Mark . Die Schuld des Wasserwerks beträgt noch
145 343 Mark . Verzinsung und Tilgung dieser Schuld er¬
fordern 27 412,90 Mark . An die Stadt liefert das Wasser¬
werl 6000 Mark ab gegen l0 800 Mark im Vorjahre . Der
Etat vergleicht sich in Einnahme und Ausgabe mit 63696
Mark.

S ch l a ch t ho f : Einnahme 40369 Mark , die an Schon
und anderen Gebühren , Pacht und Miete , Zinsen vom Rück-
'agesonds sowie durch Eisverkauf eingehen . Der Eispreis ist

werden müsse, einen Teil der Gebäudeanlagen andern,-;,
verwenden , vielleicht durch Heranziehung einer w .'
Großschlächterei oder durch den Import von Gefrier ? ?̂
Die Kommission geht hierbei von der Ansicht aus,
die nächsten Jahre keine erhebliche Zunahme der
tungen zu erwarten sei. Der Schlachthof sei lediglich
eine Reklame . Stadtv . B l e i chr a d t wünscht , daß
hier zur Verwertung gelangende Fleisch durch den
Hof gehen müsse, um eine bessere Rentabilität desselbenfl*
zustellen . Schöffe Graf  stimmt den Kommissionsvorschlz -
zu. In den ersten Jahren ging es gut , dann kam das
stempelgesetz, wodurch die Schlachthöfe gelitten hätten *
gegenwärtige Zustand sei eine Folge des Krieges . ' *et

Kanalisationswerk:  Einnahmen und Auscmk
vergleichen sich mit 64 130 Mark . Die Einnahmen ö'Xft
hauptsächlich aus den Kanalgebühren mit 47 000 Mark'
wie aus den Zuschlägen der Kurkommission und der ZtM

V o l ! s b a d : Einnahmen und Ausgaben vergleichen
mit 4370 Mark ; die gegen das Vorjahr eing -treten » M? ?
einnahme von 1590 Mark ist auf Erhöhung der ^Bäg ,
preise und die Abgabe von Bädern an die Besatzungstriiw,?

den Wasserver-

erböht ivorden . Der Schlachthvf erfordert einen Zuschuß
von 17 500 Mark . Die Ausgaben betragen ebenfalls 40 360
Mark . Es sind dies gegen das Vorjahr 1700 Mark mehr , die
durch Lohnerhöhungen sowie Steigerung der Materialpreise
bedingt sind . Die Kühlzellen werden zurzeit von den Be¬
satzungstruppen in Anspruch genommen . Stadtv . H a n k c l
befürwortet den Standpunkt der Kommission , daß versucht'

zurückzuführen . Die Kommission regt an,
brauch durch Wassermesser seftzustellen.

lieber den außerordentlichen  Haushaltsplan „)
im allgemeinen zu sagen , daß er sich aus einer Fri -den?-
und einer Kriegsabteilung zusammenseht . In der ersten sind
anfgeführt die Kosten der Konsolidation , die Kosten für /
waige Neuanlagen und Bauten . Zu der -Konsolidation ist
sagen , daß nur noch eine Ausgabe von 2150 Mark ' -»
leisten ist und damit die ganze Schuld der Konsolidation «
deckt ist. Zu den vorgesehenen baulichen Anlagen schlägt die
Kommission vor , das Projekt über einen Regenwasserkanal
in der oberen Grabenstraße noch einmal der Bankornmissi»,,
vnrzulegen , da der vorgesehene Betrag von 4500 Mark un
verhältnismäßig hoch erscheine . Die Kommission regt an
einen Plattenbelag oder einen Streifen Kleinplaster in d°r
Allee von der Bahnhofsbrücke bis zum Kurhause anzuleqen
Die Kommission wirst die Frage auf , ob die Volksküche
fernerhin noch notwendig erscheine resp . ob es nicht ange¬
bracht sei, den Preis für eine Suppenvortion zu erhöhen
Ter außerordentliche Etat schließt mit einer Einnahme und
Ausgabe von 990000 Mark . Der Bericht der Kommission
jpricht der Führung der städtischen Berwaltungsgeschaste noch
besondere Anerkennung aus . — Die einzelnen Vorschläge der
Kommission werden dem Magistrat zur Prüfung überwiese».

Der Haushaltsplan wird genehmigt . Die
Steuern werden wie oben an 'gegeben festgc-
stellt.  Vorsteher Ermisch  spricht den Mitgliedern der
Kommission für die gehabte Mühewaltung den Dank namens

; der Versammlung aus.
Der Magistrat legt den Entwurf zu einem Tarifvertrag

vor, der zwischen ihm und den Vertretern der städtischen Ar¬
beiter vereinbart worden ist. 1. Regelmäßige tägliche Arbeit¬
zeit 8 Stunden ; lieberstundest und Sonntagsarbcit nach Mög-
lrchkert zu vermeiden , wenn sie nicht im Betriebsinteresse not¬
wendig sind. Wenn nötig , sino sic vom Arbeiter auszufnhren
Die Arbeitsleistung wirb nach Stundenlvhn  vergütet
Dieser soll betragen : für gelernte  Arbeiter über 21 Jahre
1,30 Mark , für desgl . von 18— 21 Jahre 1,10 Mark ; für Be¬
triebswerksarbeiter über 21 Jahre , soweit sie als Hilfsheizer
Maschinenwärter , Hilssinstallateure , usw. beschäftigt werden,
1,10 Mark . Für die übrigen Betriebswerksarbeiter sind eie
Sätze, >oie nachstehend nngegeben, maßgebend, nämlich für Ko-
lonnenarbeiter über 21 Jahre 1 Mark , von 18— 21 Jahren
80 Pfg., von 16— 18 Jahren 60 Pfg ., von 14— 16 Jahre»
50 Pfg. Für besonders schmutzige Arbeiten wird ein Stunden¬
zuschlag von 10 Pfg . bezahlt . Für Arbeiter , die durch In¬
validität oder Unfall in ihrer ErwerbSfühigkeit beschränkt sind,
soll besondere Feftsepung erfolgen . Lohn und Renke sollen die
Höhe des Durchschnittslohnes der gleichen Arbeitsgruppe errei¬
chen. Dem Entwurf wird zugestimmt.

Bewilligung von Teuerungszulagen f ü r
1919,  Der Magistrat hat beschlossen, den ftäd t is che n Be¬
amten  für 1919 die Teuerungszulagen für die Zeit oom 1.
April bis 30. September nach den staatlichen Sätzen zu bc-
willigen . Die Atonale Januar , Februar und März sollen nicht
berücksichtigt werden. -Die 'Mittet sind auf Kriegskvntv z»
nehmen. Es gelangt eine Eingabe der städtischen Beamten
zur Verlesung , worin diese insbesondere daraus Hinweisen, daß
ihre Leistungen nicht geringer seien, wie die der Staatsbc « nte»
und Lehrer , die die Zulage bereits erhielten , daß sie jedoch
wegen ihres geringeren Gehalts von der Teuerung nach mehr
betroffen würden wie jene. — Der Bürger  m c i st c c teilt
dazu mit , daß es sich um die neue Teuerungszulage handle , be>
welcher die unteren  Beamten bevorzug? seien.' Im ganze»
würde die Bewilligung für das halbe Jahr eine Ausgabe von
27 500 Mark beanspruchen. Stadtv . Sanner  ist gegen die
vorgeschlagene Norm, da ein Mißverhältnis zwischen Gehalt und
Teuerungszulage bestehe; letztere sei bei manchen doppelt so
hoch wie das Gehalt . Man solle jedem Beamten für das halbe
Jahr eine Zulage von 750 Mark geben. Demgegenüber weist
Stadtv . Geheimrat Reuter  darauf hin , daß gerade die Ge¬
ringbesoldeten eine höhere Zulage bekommen sollten wie die im
Gehalt Vessergestellten. Es sei eine Forderung der Gerechtigkeit,
den städtischen Beamten dasselbe zuteil werden zu lassen wie dev
staatlichen . Schöffe G r ä f stiinmt dem zu. Stadtv . Bleich-
r o d t hat eine vergleichende Tabelle über den Tagesverdienst der
städtischen Beamten ausgearbeitet , die er zur Verlesung bringt.
Es zeigt sich, daß mit einigen Ausnahmen die Beamten sich
mit den Teuerungszulagen teils gleich, teils nur unwesentlich
höher stehen als die Arbeiter mit ihrem Stundenlvhn von 1,30
Mark . 'Nachdem Stadto . H a n ke l noch die Bewilligung
aus ein halbes Jahr , von April bis September , empfohlen hatte,
jedoch ohne Bindung für die Zukunft , — wird der Magistrats¬
antrag angenommen.

An die französische Republik  wird ein 8 Meter
breiter Geländestreifeu zur Anlage eines Friedhofes  für
französische resp. alliierte Soldaten abgetreten.

In die Kommission zur Beratung stütz tis chcr .nur in¬
te ressen  wird , da Sanitätsrat Dr . Stemmler abgelehnt hat,
Sanitätsrat Dr . Koch gewühlt,

In den neu gegründeten S chu l a u s s ch n ß der Kaiser
Friedrich -Schule werden die Stadtv . Geheimrat Reuter , Pahde
und Sanner sowie aus der Bürgerschaft Direktor Rieß , E. Eis - -
feiler und Frau Dr . Müller gewühlt.

Der Vorsteher teilt noch mit , daß Schreinermeister Georg
M ü l l c r sein 'Amt als Stadtverordneter n i e d e r g ? l e g t hat.



tu«us Provinz und Llachbargedtete
Polizeistunde . Aus dem Unterlahnkreise. Um

eine längere Arbeitszeit zu ermöglichen, hat der Komman¬
dierende General des 9. Armeekorps entschieden, daß die
Zivilbevölkerung von4 Uhr morgens bis '/»II Uhr abends
verkehren kann- Diese Anordnung, die im heutigen Kreis¬
blatt bekanntgemacht ist, ist bereits am 12  d «. Mts in
Kraft getreten

:!: Mai kühl und naß . Fast alle Wetterregeln für
!>en Mai sind auf kühl und naß gestimmt. Der trockene, all-
« warme Mai des vergangenen schlechten Obstjahres, der

Erdreich austrocknete und die herrlich 'anaefehten
Knospen welk und dürr zur Erde fallen ließ, hat uns d-n
Keweic für die Richtigkeit dieser Regel geliefert. In der
Ml heißt es: „Ein kühler Mai und naß diüei — Gibt via
und gutes Heu". Au der Mosel: „Pfingstregen - Wein-
j«en" oder„Regen iin Mai g'vt fürs guu;c Jahr Wein und
Heu" und was der feuchten Winzersprüche mehr sind. Ge¬
fürchtet sind der Külterückfälle wegen die drei ans ,azi"
die rechten Lumpazi, und die „Kalte Sophie" (1,1  Mai )'
Joch kann die Frucht, wenn sie schon Knospen angeset-.t hat,
Die Kälte besser vertragen als die zarte Blüte. Und die
«!'h gewöhnte Blüte ist widerstandsfähiger als die durch
eine andauernd warme Blütezeit verwöhnte, wie die Men
jehen, die durch eine rauhe Jugend gegangen sind, die Ent¬
täuschungen und Bitterkeiten des Lebens leichter überwinden
iß die Glückverwöhnten. Die sind es, die Leidgestählten
Bd doch Hoffnungsvollen, die den sieghaften Glauben an
rinf bessere Zukunft nicht verlieren, die trotz Nachtfrösten
«d .Kälterückfällen ausharren und durchhalten, bis endlich,
endlich wieder eine erwärmende, belebende, segenspendende
gottttc durch düstere Wolken bricht.

:!: Niederlahnstein , 14. Mai. In der Nähe der Lahn-
kücfe stürzte gestern nachmittag ein kleines Kind, das einige
luacnblicke ohne Aufficht gelassen war, in die Lahn.

Durch die Geistesgegenwart und den Mut eines jungen Mäd¬
chens, das ins Wasser ging, wurde das Kind vom Tode des
Ertrinkens gerettet.

:!: Frankfurt n. M., 9. Mai. In Frankfurt ist
ai? Ucberrest der Revolutionstage vom November ein
Mmesicherheitsdienst übriggeblieben, der nunmehr die
mzige derartige Marinesicherheitsorganisaiion im Reiche ist.
Mrmd alle andern mit den Arbeiterweh en verschmolzen
mden sind Ein Vertreter des hiesigen Marinesrcherheits-
faifu'8  hatte dieser Tage eine längere Unterredung mit
WReichswehrministerR-ske und soll dort die Zusicherung
«holten haben, daß der bisherige Dienst weiter bestehen
ilnben könne und ihr Charakter als „Seetruppe" gewahrt
Mn soll _Zu gleicher Zeit werden aber durch das so
Demokratische Blatt tiefgreifende.NnnimmigkLiKn zwischen
ir Hilfspolizei und dem Marinesicherheit?dienst bekannt,
win einer Versammlung der Hilfspolizei, der einerseits
mPvlizeivräsident und anderseits der Leiter des Marine-
serhestsdienstes beiwohnte, nicht geklärt weiden konnte.

!: Sobcrnhcim, 12. Mai. Ein großer Waldbrand
»iirete im städtischen Walde, den aller Wahrscheinlichkeit
-ich Spaziergänger verursachten. 300 Morgen Goldbestand
wn dem Feuer zum Opfer, sodaß ber Schoden sehr erheb¬

lichist.

m

Ätts Bad Amö und ÜMaegenL*
durch die Besatzung. Der Vorsitzende

Milltarverwaltung des Unterlahnkreises wünscht in
isr Zeit eine zahlenmäßige Angabe der Beschädigung n,
msolge der Besatzung an Haus, Hof, Scheune. Mobilar
sonstigem Eigentum-entstanden stad Deshalb sind bis

Atenc Montag den !9. Mai inklusive diese vorerwähnten
Mn von jedem, welcher Besatzung gehabt hat oder zur
sooch hot, an das städtische Einquarticrungsamt ein

«aim Die Angaben können in Positionen je nach Art
—dignngen zusamiueugefaßt werden. Die Art des

Mns ist genau anzügeben Die berms zuni Teil im
g.dchndüche Ausnahme Det Schaden durch die RegieruugS-
Mwn hm init dieser Sache nichts zu tun. Die bei
Mnquartierimgsamt bereits früher einzeln angcmcldeten
«en sind dagegen nochmals in 'die jevt verlangte Auf-

cinzubeziehen.

Aus Diez und Umgegend.
/ Berufswahl . Viele junge Menschen werden
^ der Schulentlassung vor die in der jetzigen Zeit
M schwere Frage der Berufswahl gestellt. Wahrschein,
«mer noch unter dem Eindruck des Krieges mit seiner
Mren Entwicklung der Technik läßt siebr»'. auch jetzt
r, e starke Ueberschätznng der Aussichten aller mit der

^ un Zusammenhang stehenden Berufe beobachten. Ge-
°uch in unserer Gegend ist der dieses Jahr ganz ge-
F / "drang zum Schlosserberuf direkt überraschend.
.Beruf  ist mit Lehrlingen überfüllt, während die
Wanderen Handwerker Mühe haben überhaupt Leb.r-

erhalten. Man scheint da die Zeichen der Zeit
Erkennen . Meist wird bei nns das Schsosserhand-

in der Hoffnung, in dem großen Staatsbetrieb
- oeahe unterzukommen. Man braucht gerade kein
« öu sein, um da bei der jetzigen traurigen Entwick-
j. «lerer Verhältnisse Enttäuschungen Voraussagen zu
Aiin/ ist in absehbarer Zeit Wohl elier mit einer starken

i»sr 9. aI&. mit einer  Weiterentwicklung und der-
^MüK̂ ^eitereinstellung dieser Betriebe zu rechnen, wie ,

i Pt djj. technische Entwicklung bei inis stark zu !
Ipnr.r CU ^ine starke Ueberfüllnng dieser Berufe «
fp.v01 mit  Bestimmtheit eintreten. Das steht aber wohl

fast alle anderen Handwerke nach den Ver
der Kriegszeit auf Jahrzehnte hinaus eine starke

^6  nehmen werden; das wahrscheinliche Zurück-
lifUrtf Fabrikindustrie wird sich hier nur vorteilhaft

machen. ‘ “ -
luftiger. Jedenfalls liegen hier die Aussichten

0ffesna1s«ariiangfs der SicMß«ii ssm
Lebensmittklverterrunq.

Salzfleisch : 300 Gramm, das von den Alliierten über¬
wiesen wurde, auf Nr. 1 der Einfuhrzusatzkarte für Fleisch
am nächsten Lam- tag bei sämtlichen Metzgermristern Emm
fangsberechtigt ist jeder, der im Besiüe einer FleischkaMe ist
Ein Unterschied zwischen Erwachsenen und Kindern' wird nicht
gemacht. Der Ausgabepreis beträgt für 300 Gramm342 M

Das Fleisch darf unter keinen Umständen in robem Zu¬
stande gegessen werden; eö ist zu kochen. Die Metzq-rmeister
haben im Berkaufslokal die auszugebende Menge°sowie den
Verkaufspreis an sichtbarer Stelle auszuhängen.

Kunsthonig:  100 Gramm am nächsten Freitag, bei den In¬
habern der Kundenliste auf Nr. 20 der Lebensmittelkarte

Zucker:  750 Grawm auf den fälligen Abschnitt der Zucker-
karte in sämtlichen hiesigen Kolonialwarenhandlungen.

Spätsaatkartoffeln:  Die Besteller von Spätsaatkar¬
toffeln erhalten nunmehr auch den Rest der Bestellung gelie¬
fert. Die Lieferscheine können don Montag, den 18 ds
ab im Verbrauchsmittelamt in Empfang genommen werden.' "

Bad Ems,  den 14. Mai 1919.
BerbranchSmittel-Amt

Kn dknliste.
Am 1. Juni ds. Js . tritt ein Wechsel in den Knnden-

"sten für den Verkauf der sogenannten Nährmittel lHafer-
flocken. Graupen, Grieß pp.) ein. Die seitherigen Verkäufer
für diese Waren scheiden also mit dem 31. Mai ds. Js für
oen Verkauf aus und treten an ihre Stelle für die Monate
Juni , Juli und August die nachgenannten Geschäfte:

1. Firma Albert Kauth,
2. Heinrich Paul Witwe,
3.  Henriette Thalheimer,
4. Christian Griffel,
5. Johann Pötz,
6. Konsum-Verein „Emserhütte".

Jeder Einwohner der Stadt , der im Bester einer Lebens¬
mittelkarte ist, kann sich in der Zeit vom 15.'bis 25 ds Bits
unter Vorlage der Lebensmittelkarten bei einem der vorge¬
nannten Geschäfte als Kunde eintragen lassen: er kann dann
die von der Stadt verteilten Nährmittel in dem gewählten
Geschäfte einkaufen.

Bad Ems,  den 15. Mai 1919.
Bervrauld - mittelamt

Wald-Cafe Lindenbacfa
bei Bad Ems

Wiedereröffnung
Sonntag, den 18. Mai. ;978

Schweizer Milclikiiranstal®
von beute ab wieder geöffnet.

Bad Ums , den 16. Mai 1919. (937

Verloren
am Sonntag,  den 4. Mai

goldene Armbanduhr
Bahnhof Nievern . [9,9

Einziges Andenken an e; m gefallenen Krieger. Ahruaeben
gegen hohe Belohnung in der G-schäfisstelle der Emser Zig.

Eine Allzahl guter Kiste«
preiswert aözugeben. 19̂ 3

Adolf Meyer , Diez, Marktplatz.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hmscheiden unserer lieben Entschlafenen
sowie, für die liebevolle Pfl qe der Schwefle,n
des Diakonissenheiws, die schönen Kranzspendn
und den Herren Trägern sagen herzl Dank

Die trauernde « Hinterbliebenen.
Frau Karl Lemler Ww. und Kinder

Bad GmS . den 16. Mai 1919.

— Solange Vorrat —
HoSzsandalen

beweglich mit Segeltucbkappen, in allen Größen
jedes Paar 3 Mk.

’- ' üolzschnhe ==== =
zum Teil ganz aus Leder in allen Größen

5 Mk. das Paar.
Schuhhaus AR. Stern , Bad Ems.

Römerstraße 62, Telefon 196

GnlilWcks-Nrrlms.
Am SaurSt rg, hm  17 . ds. Mis , abends 81/» Uhr

die @fben Karl Phil Schupp in der Gast¬
wirtschaft Zum Lindenhof , Ens . ,h en auf der Weidhell
Kartenbl. 71. Paiz 26, geieginen Garte «, 5 a 60 am atoft!
öff ntlich meistbietend verkaufen. fg »i

0OOkxxx,2cxxxxzoO2ao2cro «o2Mxxx )ocxZ2oo2cxx»

8 UUIE .\ . K.iLO \ f
wieder eröffnet . g

Empfehle mich in .0
Kopfwäschen , Frisieren

und Ondulieren*
Max Maier , Diez,

Herren - n. Damenfriseur

$ta. Milchzirge
*u wusen gesn t s»86
Stah. in der GelchäftSst d.  Ztg.

Zch»kidrtglhiille
für sofort gesucht. 985

Arthur Müller . Nassau.
Obernraße d.

Ein ZikgkLWufterlamA
zu verkaufen. ,Ss9
Carl Kasfine, Weiher Stein,Bad Eme.

ßm ßinflttllllienhaus
nmglich mit Garten zu mieten
eoentl. zu kausen gesucht A
xedote mit Preisangabe uni. IS9
a >die Geschäftsstelled. Zeitung
erbeten. |98l

WohnniM
in i 'ber Größe

zu vermieten.
Hotel Bella Riva, Ems.

Kleiner, schwarzer
Doberman

mit braunea Flecken auf den Na¬
menL.lli hörend

entlaufen.
Wiederbringererhält gute Be¬

lohnung. Ganning , Cm«,
!9i ] Ludnstraße 29.

Israelitischer Kckterdienß
ireitag abend 7,30
-amstag morgen8.80

Samstag nachmittag 8,l5
SamStag abend 9,00

^ 5"" htnac

Kräftige Rindledsr-Sdiuheu.-Stiefel
für Kinder , Mädchen , Knaben , Frauen und Männer

zu sehr vorteilhaften Preisen im
Leder - » Mdiulinareii -II ;uik

Adolf Meyer,
Diez,

ÜHrktpfafz 8 . , I

Zahuersatz nur bestes Material
unter Garantie . |502

Zahnziehen u. Plonibteren
möglichst schmerzlos.

Behandlung sämtl . Kassenmitgl
V. Ehrenberg,  vis - , Rosenstr.

Archlicht Rachnchie.
Nad « mS.

Evangelische Kirche
Sonntag. 18. Mai. Cantate.

Pfarrkirche.
Vorm. 10  Uhr: Hr. Pfarrer

Kovfermrnn.
Text: Amotzb, 6 u. 15.
Lieder: 134, 208 « 4

Nachm. 2 Uhr: Hr Pfarrer
Kopsermann

Text: Josef wird voa seinen
Brüdern verkautt.

Lieder: 243, 211V. b
BmtSwoche.-Hr. Pfr. Kopfermann.

Dausenau.
Evangelische Kirche.

Sonntag ,8. Mai. Cantate.
Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Text: 2 Tim 2, 8—14.

Nachm. 2 Uhr: Christenlehre.
Nassau.

Evangelische Kirche.
Sonntag, 18. Mai. Cantate
Vorm. 10 Uhr: Herr Pir. Lic.

FreseninS.
Nachm. 2 Uhr: Hr. Pft. Moser
Anschließend Chtiitenl-bre fü, die

männliche Jugend
Di« Amtshandlungen hat Herr

Pfarrer Lic. FrejeniuS.
Diez

Odanselische Kirche.
Sonntag. 18 Mai. Cantate.

Morg. 8 Uhr; Hr Dek Wilhelms.
Morg 10 Ud.r: Hr Pfr. Schwarz.

Chrlstenlihrc für die weibliche
Jugend.

Amtswocher Hr. Pfr. Schwarz.

Fräulein aus guter Familie
zur Stütze der Hausfrau,
welche Last zum Kochen hat
und mit serviert, in Gasthaus
mit Sommerfrische in der
Nähe von Bad Eus zu bal¬
digem Eintritt gesucht. [973
töo, sagt die Geschäftsstelle.

Stundenmädchen
sucht [984 '
Papiergeschäft Niedruführ,
_ Bad  EmS.

Braves, fleißiges
Mädchen

in kleinen Haushalt bei gutem
Lohn gesucht. l9-8
Wo, sagt die Geschäftsstelle.

Perfekte

KttgkiidWlttiii
sofort gesucht.

Näh in der Expedition der
D i ezer Zeitung. [988
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